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Am Aeiligen LZar-Kreytag 1678.
In einer Teutsch gesungenen Vorstellung

Men Wuesfertigen Mindern eröffnet.
Mit der Music ^

Herrn Johann Hemrich Schmitzers/ der Römischen
Kayserlichen Mayestätt angesetzten

-v Capellmaisters.

Gedruckt ru Wien«/ b'yJohann Christoph Cosmerovio/ per
Römischen Kaps.Mapestä«Hoff>B»chdruckem.





Mrund diser Worsteuung.
s^ ^ ^ AIe Lehrer derH. Schrifft lehren/ daß ein

jeglicherMensch nachdem er in eine schwäre
Sind gefallen/ einegnugsame Gnadvon
GOtthabewiderumen darauß zuerstehen/

allein müsse er diser genügsamen Gnad/so er von GOtt
hat/auch seinerseits mitwürcken/ vnd den guten Ein¬
sprechungen seines vom Gewissen berührten Geistes/so
jhn zur Vueßfertigkeit anmahnet/ Gehör vnd Statt
geben/ wordurch er dann vermittels der Verdiensten
KHRISTI die Barmhertzigkeit Gottes/vnd dessen
Gnad wider erhaltet. Wann aber der Mensch/nach¬
dem er gefallen/ mehr seiner verbosten Sinligkeit/ als
dem rührenden Geist nachhangen/vnd die jhme/vermög
der gnugsamen Gnad/vorgezeigte Mittel widerum zu¬
erstehen nicht ergreiffen will/ so habe er alsdann/ (spre¬
chen die Lehrer)wann GOtt seine Barmhertzigkeit von
jhme abwendet/ vnd auß seiner Gerechtigkeit den ewi¬
gen Todt/ welcher die Straff der Sind ist/ überjhne
verhengen lasset/ den Verlust seiner Seelen nicht der

A2 Ent--



Entziehung der Gnad Göttes/sondern seinem selbs aig-
nen verkehrten Willen/ daß er nemblich seiner gehabten
gnugsamen Gnad nicht mitwürcken wollen/ einzig vnd
alleinzuezumessen. Daß aber derAllmächtige GOtt
disem die außwürckende Gnad gebe/ daß er nemlich sei¬
ner gnugsamb habenden Gnad mitwürcke/ dem andern
aber dieselbe nicht gebe/ mag ( nach der Lehr dessH . Au.
gust. indem Buch von dem Ainder-Tauff) wohl ein
verborgne/aber nicht einevngerechteVrsach deßHErrn
sein/ als welcher in seinen Vrtheilnvnd Geheimnussen
vnergründlich ist/ vnd vilmahlen die Sinder mit Ent¬
ziehung solcher außwürckenden Gnade bestraffet/ wann
fie vorhero entweder dieselbe nicht annehmen wollen/
oder sich ihrer mißbrauchet haben.

Vtm dtse Wr der§ .Bätker.
-Eil vns der Schatz der Verdiensten§ HRJ-
»STI durch sein bitteres Leyden vnd Sterben er-

^ ^ öffnet worden/ vnd ohne deren kein Sinder die
Gnad Gottes erhalten kan/ werden zu einer Geistlichen
Vorstellung bey demH.Grab zweySinder eingcführt/
deren einer vomGeist deß Gewissens berühret/seiner ge¬
nugsam habenden Gnad mitwürcket/ vnd durch BueS«
thuung vermittels der Verdiensten KHRZSTI
Barmhertzigkeit vnd Gnad erhaltet. Der andere aber
der Sinligkeit nachhengend wegen seiner Vnbuesfer-
tigkeit von der Gerechtigkeit Gottes bestraffetwird.

Vor



erstellende UersoInen.
WWey Sinder/ deren der Erste Buch
MWltt / vnd Gnad erlanget/ der Änder¬

te nicht.
Geist deß Gewissens.
Sinligkeik.
Barmßertzigkeit Gottes.
Gerechtigkeit oder VeHengnuß Gottes.
Verdienst LMISLI.

Wumercken.
Daß die Reden zwischen Visen Zwey Zeichen( )

nur von dem/ der sie saget/vemommenwerden.



; r ;; ; ;

Ist genumen auß dem GMtAoann.deß 4.
vnd5.§ap.seiner heimlichen OWbahrung.

einer himmlischen Glory ist ein Thron / auss
MItzwelchem ein Lamb stehet/ sh ein offenes Buch

holtet/ an welchem siben Sigl hangen/ mit denen
es vormahls versiglet gewesen. Das Lamb hat einen
Schein vmb das Haubt von siben Gtrallen / als ob es
die in gedachtem ; . <Lap. gemeldte siben Hörner wa¬
ren. Ober dess Thron ist ein Regen-bogen / auss wel¬
chem das Hochwürdige stehet. Vmb den Thron her¬
um knyen die vier Thier der vier Evangelisten als : das
Gesicht eines Menschen / eines Löwen / eines Ochsen/
vnd eines Adlers / jedes mit sechs Fügten bedecket,
vordem Thron knyen vier vnd zwaintzig Männer
mikabgethanen vnd zu Fuess ligenden (Leonen/ difts
Lamb anbettende. In der Höhe diser Glory sein
Himmlische Geister . Hllermassen aus dem beygesetzten

Lnpffer -Blatzn ersehen.

A ; DlscS
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Wird Zu gegenwärtiger Geistlichen Vorstel-f lung alsoaußgedeutet.

MAS Lamb ist das Lamb Gottes / welches
Wdurch seinen TodtdasBuch des; Lebens/

2 so Mit den Den Siglen der Den Haubt-' Ginden herfiglctgewescn/eröffnet/bnd nun-
H mehro ln der Himmlischen Glorp auff dem
s Thron der Gnaden stzend beraittst/ alle vnd
/ jede BueSscrtige Sinder darein ^ schreiben.
' Vnd gleich wie zu einem Zeichen des; Bunds
s zwischen GOtt vnd den Menschen in dem al-
" ten Gefatz war gegeben der Regen - bogen
" Gen.s.Lap. iz.vees Also ist es in dem7?euen

der zarteMrorileWam LSR IGLIL pnter



vnter dem WoDwürdigen Wltar Wcheim-
nuß/ welches distwegen/ auffdemeobcrdeß
Throne erhobenen Regen-bogen gestcllet
wird / ein sich Wahres Zeichen zugcben/ das
KHRZSTVS der HERR welchen Mr
vnter der Gestalt desi BrodS als den Frid-
macher zwischen GOtt vnd vns anbetten/
durch seinH. Grab t>ns den freyen Auetrltt
zu den Göttlichen Gnaden-Thron eröffnet.
Au welchem vns der Heilige Apostel Paulus
in der Epist . zum Hebr. am 4. Lapitel i ü. Dees

Gctst-eyfrtgsteinladet/ also sprechend: Lasset
VNS HinMchcn mit Vertrauen zu dem
Thron seiner Gnaden / auffdast wir Barm-
Hertzigkeitempfahen/ vnd Gnad finden auß

die Zeit/ wann vns Htlff noch sein
wird.
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Erster Wntrit
Geist deß Gewissens/Wnligkeik.

Er Geist/vnd die Smen
Vergleichen sich selten.
Ich suche/was oben--

Gal . 5 .C.
r?. Vers.

Rom . 8.C.
5. V.. Gittl. Ich suche/was vnden--

^ Geist: Den Geist macht erhoben- -
l Sink. Die Sin macht gebunden--
- Geist: Vmb dortzu gewinen.
- Sink. Vmb hier da zu gelten.
' Beede Der Geist/vnd die Sinen

Vergleichen sich selten.
Geist:Allzu freymütig last du den Zügel

Zu dem Fall deß Verderben.
Sink.Allzu einzichtig heffst du die Fligel

Die Begierd zu erwerben.
Geist: DieBegürden

Sein Bürden/
B Vnd



Rom. 6.
C. ro. v»

Vnd Bänder der Seele;
Dem verächtlichen Befehle
Einer grausamen BottmässigkeiL
Vnterwirfftsich derjene/
Welcher sich an die Schöne
Aber schädliche Gelüsten deß Fleisches anbindet/
DiewahreFreyheitmanbcym Geistdeß

HErren findet.
Sink . Was eine Freyheit/

Je vnd allezeit
An den rauchen vnd harten Gesäzen
Derftrengen Kirchegebundenerhangen?
Noch will/ noch verlangen
Mit vorkommender Vergnügung ergezen?
Ja aller Fröligkeit/
Aller Zufridenheit
Beraubet so leben/ (geben?
Als wäre man von GOttnicht für sich selbö ge-

Geist:Dises ist eben
Die Freyheit deß Geistes/
Wann nemlichen das Fleisch
Vnd die Sine gebunden.
Vnd damallen stget das eine/ wann das andere

überwunden.
Sink. Nun wirst du nicht sigen/

Wie starck du auch bist.

Rom. 8.
C. io . v.



Weiß. r.
C. y. v.

Ich werde
Auff Erde
Mit fteüden
Mich weiden/
Bißdaßicherstigen/
Wohinö mich gelüst.
Nun wirst du nicht sigcn/
Wie starck du auch bist.
Ich werde
Auff Erde
All Leiden
Vermeiden/
Biß ich dort wirbligen
Deß Todevergwist.
Dann magst du mir stgen/

, Wanöaußmitmirist.
' Geht weck.
' GeistrDu gehest/vnd fürwar ja

Du entfehrest dich von der Barmhertzigkeit
GOttes/

Siche sie da.

k



WarmHertzigkeit Gottes/ Geist deß
Gewissens.

Barm. Hne meinen Strallen
Muß die Seele fallen/
Geht deß Himmels irr:
Vnd ein blinder
Sinder/
Den die Welt verblendet/
Wendet
Sich von mir?

Ioan. 8.
C. i r. v»

Weiß. r.
C. rr. v.

Ausser meiner Quelen
Gibt es für die Seelen
Keinen Bron deß Heyl:

s " Vnd ein Doller
Voller/
DerimLuedcrprasset/
Lasset
Seinen Theil?

Ich Hab alle beruffen/
Vnd wenig haben meine SM erhöret/
Von den Eitelkeiten der Welt bethöret

As», rr»
C. z. v.

Röm.
Lrz .v»

Isa . 56.
C. r. v-»

Meine



Meine Stimm nicht erkennen/
Oder an die Bande deß Fleisches gebunden/
Von der Gemeinschafft deß Geistes sich trennen.

Geist: Dämmen bin ich allein/
Weil keiner mehr auß den Sindern will vmb

mich sein.
Barm.Gehe/berühre dieselbige/

Mache sie mit zerknirschtem Hertzen
Die Vilfältigkeit ihrer Laster beschmertzen;
Vnd ich will fle 2m«.r<».
In der Stund ihres Anrueffens erhören/
Will ihrer Miffethat nicht mehr gedencken/
Vnd all ihre Sinde in die Tieffe deß^

Meers versencken.
Geist Ich weiß/ daß GOTT allen/

So da gefallen/ I»»«-
Die Hand seiner Gnad biete/
So man nur mit berewtem Gemiete
An dieselbe sich hatte/ ^ ... - ^

r. Buch vom
Berufs der
Heyde r/ .E.ihn nicht mit Gewalte.

Gehen Beede.



iter Mitrit.
Iwey Sinder.
Omt/last vns mit Rosen/

Weiß. r.
C. 8. v-

Weißr .C.
ro. n .v»

EkstG.
Eh daß fie vergehen/
.Die Schlüsse bekrönen/

Das Hertz zum Lieb-kosen/
Das Auge zum sehen
Der Schönheit gewehnen.
Kein Lust man verschieb/ (lieb.
So lang als man lebet/ so lang man auch

Aud.S . Komt/lastvnS die Armen/
Die Frumen/vnd Schlechten
Vms ihrige bringen/
Kein Wittib erbarmen/
Mit/ oder ohn Rechten
Vns fürderfich dringen.
Es schütz vns allzeit
Das starcke Gesäße der Vngrechtigkeit.

Erst.S .Cs sey kein schöne Wisen/ ^
Vber die wir vns nicht
Mit vnseren Leibs-Lüften begeben/
Die Zeit vnseres Leben
Ist kurtz/vnd voll Verdruß/ ^
Verstirbet dan der Mensch/so stirbt auch

der Genuß. Aud.D.



Attd. S . Hiehcr da ihr Menschen Gewitter/
Lassetvns der Gitter/
So vorhanden/geniessen/
Vnftre Smligkeit biessen/
DcrGeschöpffenvns schnell/
Vnd sehr bald als in der Jugend gebrauchen/
Im Todt verschwind dieSeel/als wie der

weiche Rauchen. ^ '
Beede So lassetvns gehen/

Vndwaswirbißhero
An vnseren Willen
Nicht kuntenerfillen/
Diß solle nunmehro
Verdoplet geschehen.
So lassetvns gehen.

Geist deß Gewissens/ Smligkeit/ die
zwey Sinder.

Geist:/ :he zwey in dem Leib deß Tode Ge
, fangene/
Ich will sie erlösen.)

Sink . (Siehe den Geist deß Gewissens/
Rom. 7.



Gristzu dm Smd . Wie lang wolt jhr euch ^
noch mit Lüsten ergehen/

' Eure Seelen dem ewigen Todt preis setzen?
Wann jhr den HErren nicht höret/
Wann jhr euch nicht bekehret/
Go hat er sein Schwerd gezucket/ W'.
Seinen Bogen gespannet/ vnd fertig ge¬

macht/
Wormit dann eure Seel werd ewig vmgebracht.
Gehet zuruckauß euren bösen Weegen/
Bekehrt euch zu GOtt / so wird er hingegen
Sich zu euch widerum kehren. ^
Vnd was belaidigt jhr ein so geliebten

Heren?
Sinl .Wendet ab euer Gesicht/

Höret jhn nicht.
Geist:Der den Geist deß Vatters nicht höret/

Von jhme nicht lehrnet/
Der bleibetauch vonjhm in Ewigkeit Z"»«-

Sml . DieBarmhertzigkeitGOtteS
Wehret ewig/
Sie wird vnö allzeit gewehren/
Wann wirs begehren.

Geist: Vertrau nicht zuvill/
Er ist nur gnädig/ wem er will/

Vnd



Exob. zz.
C. iy.
y6. Psal.
u .v.

Vnd erbarmet sich dessen/
Vberdensjhm gefallet.
Es strallet
Das Liecht der Barmhertzigkeit
Nur über die/ so eins rew-fertigen Hertzen;
Es lasset sich mit derBarmhertzigkeitI "" -

Gottes nicht schertzen.
Erst,S .( Ich sihle schon innerlich einenleyd--

tragenden Schmertzrn.)
Gml.Nein/nein/der HErr ist jedcrman mild/

Vnd gilt ' '
Seine Barmhertzigkeit mehr/
Als alle seine andere Wercke/
Vnd sein Gnad ist häuffiger/alö das Begehren.
Wir empfangen allezeit mehr/ als wir HAmbr.

verlangen/vom HEren.
And.S .(So Hab ich noch Zeit/weil er mich stets*

willgewehren.)
Geist:Wann die Bösen

Von jhrem gottlosen Weesen W ^
Vnd findigen Weeg sich nicht bekehren/
So müssen sie in ihrer Sind sterben/
Vnd ewig verderben.

Gml.Er will nicht den Todt deß Sinders.
Geist:So man ihn aber nicht suchet/wird man Am«-';.'§.

nicht leben.
§ Sink.



Sml. Cr will alle seelig haben.
Geist:So wir anders Mitleiden.
Sml. Seine Gnad ist vns genug.
Geist:Ohne vnserem Willen

Vnd ohne Zuethun eines bueßfertigen
Lebens

Ist alles vergebens.
Wie die Erde ohne Regen
Vnd der Regen ohne Erde
Wenig Segen
Bringt der Heerde/
Also ftucht die Gnad ohn Will/
Vnd der Will ohn Gnad nicht vill.

i .Tlnr.r.
C. 4.V.
Röm-8. C'
17. v.
Cor. r r.
C. 9. V.
r -Eorll .C.
rc>. u .v.

H.CHrisostm
das ri . C.
Matth ,z7.
Hom.

Wie es noth ist/ daß man immer
An das Feuer Holtz anlege/
Daß es nimmer
Leschcnmöge/ .
Also ist deß Zuthun noch/ C.
DaßdieGnadebrinbeyGOtt. M

Erst.G.(Ich begine mich schon zu berewen/
Ich trage schon meiner Sinden ein schewen.)

Dinl.KeinAußerwehlter
Rhümetstch seiner Verdiensten/ m-E'
Sonderen aignet alles der Barmhertzigkeit

GOtteszue.
Geist:



Geist:So er nur dises thue/
Was jhm die Barmhertzigkeit Gottes
Zuewendig mache/ ' ' '
Vnd zu einer so hochwichtigen Sache/
Als da ist die Seeligmachung seiner Seele/
Die Zeit nicht verfehle.

Sink. GOTT ist allezeit
Berait
Alle Schulde
Zuverzeyhen/
Vnd seinHulde
Zuverleyhen.
Last vns gehen:
Dann wir stehen
In Sicherheit.
GOTT ist allezeit
Berait.
Wann der Jugend--May
Vorbey:
Alsdan müssen
Wirvnskrencken/
Vnd auffsbüssen
Fleisstg dencken/
Nun zum Festen!
Last vns trösten
Der Sicherheit. GOtt



GOtt ist allezeit
Berait.

And.S -(Erfteyet euch dann meine Sinen/
Weil wir die Buß annoch auffschieben kinen.)

Geist: Wer entbind euch der Sorgen/
Ob jhr den Morgen/ JE
Oder noch ein einziges Ständlein
Zur Friste eures Lebens werd haben?
Traget doch New/
Vnd befleist euch bey Zeiten
Das Vnkraut eurer Sinde zuraiten/
Damit nicht/wann dises überhand genumen/
Zhr samt jhnen in das Feuer der Hölle z.

müstkumen.
Erst .G . (Ich habe biß hieher nur gedraumet/ E -»

Nun fihl ich es/daß ich erwach.)
Sink . Last disen reden/folget mir nach.
Geist: Folget ihr nicht/ihr werd sonst erligen.
And.S .Jch folgejhr noch eineFrist.
Sittligkeitzum Geist dess GewisiensDann magstdu

mir stgen/wanö auß mit mir ist.
Die Sinligkeit gehe fort/ vnd der änderte

Sinder folget jhr nach.



HernaA der Verdienst LZZWSLA
Geist; «MWNddu / was sagst du?

AWr Wilt du noch in den Sinden
verharcn?

Bnessf.G Btein Hertze hat Bettübnuß erfahren/
Meine Kräfften haben mich verlassen/
Vnd das Liecht meiner Augen ist nicht ^

mit mir.
Geist: So schlaffe nicht mehr allhier.

Stehe auffvon dem Todt/
So erleuchtet dich GOtt.

B »esfeet.Sindecknyend. Ich Hab gestndiget/§
HErr / mercke auff mein Hilff / Ml.
Vnd eyle mir zu helffenl weinet . ^

verd : Ein Herze/
Daß vor Schmerze/
Vnd Rew seiner Sind übergehet/
Wird von GOtt niemahl verschmähet.

Geist: Siehe/der HErr
Hat dein Gebett erhöret/ §7-,
Seinen Verdienste zu dem Heyl deiner Seelen

gekehret.
L Z verd.



Verb. § H R I S T US hat auffsich ge- .
mimen

Alle Kranckheit aller Seelen:
Also sein sie denen Quelen
Ihrer Sttaffdurchjhnentkumen.
KHRISTVS hat für alle Sindm
Sich zumOpffer dargegeben: ^ 5.^
Vnd vermöchte dero Leben
Nur durch seinen Todt zufinden.

Buesf . G . Gedencke meiner/ O HErr/
Vnd lasse den Werth
Der Verdiensten nicht lähr
An mir abgehen.

verd . Kume/ es solle dir heut noch Gnadege-
schehen.

Eehettweck.

VeMster MnLrit.
Vnbueßftrtlger Wnder / Willigkeit.

Freud meines Herzen/
Ich halt es mit dir.
Der Geist deß Gewissen

Ist allzubeflissen
DerSindebeschmerzm

Zu



Afa.4;»
C. »5. »,

Zu wecken in mir.
Du Freud meines Herzen/
Ich halt es mit dir.
GOtt tilgt ja die Boßheit
Vmb seinetwill auß.
Er hatvnser Betten
Vnd Thun nicht vonnöthen/
Wir tönen schon schertzen/
Erlidtja darfür.
Du Freud meines Hertzen/
Ich halt es mit dir.

Sml . Warum hette GOTT
Alle Geschöpfs seiner Hände
Von einem Ende
Der Welt zu dem andern
Deß Menschen Gewalt überlassen/
Wann er sie nicht vmbfassen/
Zu seinen Gelüsten nicht anwenden solle?
GOTT wolle jenes nicht/ so er nicht diß auch

wolle.
Komt / last vns den Weege
Noch weiter fortgehen/
Den wir angefangen;
Komt/lasset vns sehen/
Damit man verpflege
All vnser Verlangen. ^

Komt

Jsa. 55,
E. 5. V.

Gm. r,
C. rS. V«



Komt last vns den Wege
Nochweiter fottgehen/
Den wirangefangcn-
Vmb vns zu erlösen
Ist LHRISTVS den Steege
Deß Kreuzes gegangen.
Komtlastvns denWeege
Noch weiter fortgchen- - -

WibenLerWintrit.
GekeZtigkeit Gottes / Vnbuesfertiger

Sinder/Sinligkeit.
Ger .M ^ Iß wird nicht geschehen. .

Ich will dir nach deinen Thatten/
Änd nach den Wercken deiner Händ ver-

* gelten.
Ich will dich außleschen
Auß dem Buch der Lebendigen/
Weil du den Weeg der Finsternuß gewandlct.

Vnbvesfertiger Sinder Lnyend: Barmher-- ;o.Psal.
zigkeitHErr/ichhabvnrechtgehandlet. '

Ger . Weil du dieGnad außgeschlagen/ spr.-.L
Als sie dir durch den Geist deß Gewissen ^

Wurd



Wurd angetragen/
Wirst du sie auch anjezo nicht mehr erwerben.
Weil deine Seele gesindigct/wird sie deß

Tode nun sterben.
Sinl. Also sein wir von der Strassen

Der Warheit/die wirvnbueöfertig verlassen/
Zn die Hände der Gerechtigkeit Gotteŝ >s.

gefallen.
O Sinder mercket es:GOtt schont nichtU.'

allen.
Der Smder vnd die Sinligkeit vergehen

eines vrplötzlichen Tode.

Ger. Wan daö Menschen Kind
Sorgen-loß sich find
Zn dem Rosen-Sitz/
Zch als wie ein Blitz
Auffsein Seelestrall/
Vnd wehe dem Sinder wehe/ so ich

jhn überfall.
Hör dann/Sinder/hör/
Trau dir nicht zu sehr/
Seye stets bereut/
Dann du weist die Zeit
DeinesTode nicht.

D

Matth, r5.
C. lzv.

Vnd



Vnd wehe dem Sinder wehe/wan er 5/ .--" s.
komtvorGericht.

Geht weck»

Buesftrtiger Sinder / Geist deß
Gewissens»

Buesf.jMDEr gibt mir gnug Threnen ein/ »-
Sind . MWH Daß ich meine Sund bewein?

HWN Ich / ich legte meinen HEren/
Meinen GOtt/mein höchstes Guet/
Welcher mich mit seinem Bluet
Auß den schwären
Todes Ketten
Wolterretten/
Iluff das neü ins Grab hinein.
Wer gibt mir gnug Threnen ein/
Daß ich meine Sind bewein?

Darffich dich auch nennen mehr
O mein JESV / O mein HErr?
Ach mich rewtvon grund deß Herzen/
Daß ich dir meim höchsten GOtt
Vor die Liebe deines Todt

Todes



Todes Schmerzen
Durch mein Leben
Hab gegeben.
Will forthin ein Biester sein.
Gib mir nur gnug Threnen ein/
Daß ich meine Sind bewein.

Geist: Führe nur führe/
Wie vorhin ein böses/alfo nun eben
Ein bueßfertigeö Leben.

4

Verdienst Barmher¬
zigkeit/ vnd GereGtigkeit Gottes / Buß¬

fertiger Wnder / Geist deß
Gewissens.

Verdienst zur Barm . Lasse jhm den Werth
MeinesBluet zu guet kumcn.

Barmhertzigkeit zumSind . Deine Sind fein ^
dirbenumen.

Bnesf . Sinder knyend. Darfür werdenmeineLeffzen
Zn den Preis deiner Güte niemahl erst»- -,7.Pf.

men.
D 2 Geist:



Geist: Ich werde ihn allezeit
InBuesfertigkeit
Vnd Liebe Gottes erhalten/
Nachdeme ich nun zugleich (walten.
Die Stelle der getobten Smligkeit Hab zuver-

Ger . Die Straffe deß Vnbuesfertigen Sinder
Gab euch die Lehr:
Der Ligend steh bald auff/ der Stehend z^

fall nicht mehr.
Verd. Siehe nun/ Q Bcrewter/

Auffden Fluß deiner Threnen
Den Schönen §^ ,4.
Bogen deß Friden.
Siehe das Buch deß Leben §^ .5.
Von dem Lamb Gottes/
Welchem der Welt-Sinde den Todt gegeben/
Eröffnet gehalten.
In dises wird man hinein schreiben/
Welche in ihrer Vnfchuld/
Oder nach wider erworbener Huld
In der Buesfertlgkeit bleiben.

Ger. Weh aber denen/
So die Hand anlegen/
Vnd wider zuruckschauen/
DiseseinauffErd
Der Gnad GOttes nicht Werth.

Vner-

Luc. y.
C. 6r . v^



Vnergrindlich ist in seinen Vrthlen der " PK
HErr.

Sind . 1
Geist. D̂er Ligend steh bald auff/ der Stehend fall
verö. > (nicht mehr.
Ger. 1
Barmst.Sehet/

L jhr Sinder / hier stehet
Durch das Grab Christi
Der Thron der Gnaden euch offen; ßA-4.
Komet wohl berewter geloffen
Mit aller Hilff
Euch für die Jeit der Noth zuversehen.
Er wird hören A» ?»-
Eur Begehren
Vnd wird von disem Thron kein Sinder Trost-

loß gehen.
AlleEr  wird hören

Vnd wird von disem Thron kein Sinder Trost-
loß gehen.
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